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Zum Friedensvertrag mit Rußland
Ein Telegrumm des Kuſſers

am Hindenburg

W T Berlin 5 März Amtlich Seine
Majeſtät der Kaiſer ſandte folgendes Telegramm an
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg

Nachdem geſtern nachmittag der Friede mit Rußland

unterzeichnet und hiermit der faſt vierjährige Krieg an
der Oſtfront zu glorreichem Abſchluß gelangt iſt iſt es
mir tiefempfundenes Herzensbedürfnis Jhnen mein
lieber Feldmarſchall und Jhrem treuen Gehilfen dem
General Ludendorff meinen und des deutſchen
Volkes heißen Dank erneut auszuſprechen Sie haben

durch die Schlacht von Tannenberg durch die Winter
ſchlacht in Maſuren und durch die Kämpfe bei Lodz den
Grund zu allen weiteren Erfolgen gelegt und die Mög
lichkeit geſchaffen mittels des Durchbruches Gorlice

Tarnow die ruſſiſche Armee zu weiterem Rückzuge zu
zwingen und allen ferneren Anſtürmen feindlicher
Heeresmaſſen ſiegreich Stand zu halten und nun iſt
der koſtbare Siegespreis jahrelangen Ringens in unſerer

Hand Unſere baltiſchen Brüder und Volksgenoſſen ſind
vom ruſſiſchen Joch befreit und dürfen ſich wieder als
Deutſche fühlen Gott war mit uns und wird weiter

helfen Wilhelm I R
T Budapeſt 5 März Der PeſterLloyd erfährt aus Wien Der mit Rußland ab

geſchloſſene formelle Frieden wird in Wiener diplo
matiſchen Kreiſen als ein außerordent
licher Erfolg ebenſo ſehr aber auch als ein Sieg
der vom Grafen Czernin bisher vertretenen Grundſätze
lebhaft begrüßt Das Verſprechen das mit der Formel
ohne Annexionen und ohne Kontributionen gegeben

wurde iſt eingelöſt worden Oeſterreich Ungarn hat
nicht ſeinen Vorteil darin geſucht ſich auf Koſten Ruß

Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 5 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz

Lebhafte Erkundungstätigkeit an vielen Stellen der
Front Nördlich von Reims und auf dem öſtlichen
Maasufer war die franzöſiſche Artillerie vielfach rege

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Auf den öſtlichen Maashöhen tagsüber heftiger

Feuerkampf Starke franzöſiſche Abteilungen brachen
am Abend zum Angriff gegen unſere Stellungen öſtlich
von Mouilly vor Sie wurden im Gegenſtoß zurück
geſchlagen Auch an der lothringiſchen Front und in
den mittleren Vogeſen herrſchte geſtern erhöhte Gefechts
tätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Rumänen haben unſere Bedingungen an

genommen Somit tritt der Waffenſtillſtand mit Rumä
nien von neuem in Kraft

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Wien 5 März Amtlich wird verlautbart
An der italieniſchen Front keine beſonderen

Ereigniſſe

Die Operationen zur Herſtellung der Ordnung und
Sicherheit in der Ukraine nehmen den beabſichtigten
Verlauf

Rumänien hat die Waffenſtillſtandsbedingungen
der Mittelmächte angenommen

Der Chef des Generalſtabes
Die Verhandlungen mit Rumänien

Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 5 März Wie die B erfährt er
wartet man in parlamentariſchen Kreiſen daß der
Friedensvertrag zwiſchen dem Vierbund und Ru
mänien in dieſen Tagen unterzeichnet

lands zu bereichern und auszudehnen Unſer Hanpt
ziel blieb bis zuletzt die Sicherſtellung unſeres wirt
ſchaftlichen Programms dem der Vertrag mit der
Ukraine in hohem Maße gerecht wird Gleichzeitig mit
dem ruſſiſchen Friedensvertrag hat unſere Oeffentlich
keit zu ihrer großen Genugtuung die Meldung von dem
günſtigem Stande der Verhandlungen mit Rumänien
aufgenommen Auch dort iſt der tote Punkt über
wunden und Ausſicht auf baldiges Gelingen der diplo
matiſchen Aktion vorhanden

Schweizer Urteile
Uber den ruſſiſchen Friedensvertrag

Baſel 5 März Zum Friedensſchluß mit Ruß
land ſchreibt der Berner Bund u die Maxima
liſten hätten ſich unterworfen weil ſie Frieden haben
mußten um ſich noch länger an der Macht halten zu
können Die Frage ſei nun aber ob der Frieden in
durchaus einwandfreier Form geſchloſſen ſei insbeſon
dere ob die beiderſeitigen Abgeſandten zu einem ſolchen
Akte auch bevollmächtigt geweſen ſeien Für die Mittel
mächte ſei dies unzweifelhaft für Rußland werde da
gegen die Entente den Vertrag anfechten und
ihn wie ſie es mit dem Ukrainevertrag getan habe für
Null und nichttig erklären Jmmerhin ſei die Mehrheit
des ruſſiſchen Volkes für den Frieden eine Tatſache die
auch einem Vertrage der nach diktierten Vorſchlägen
ohne Verhandlungen geſchloſſen worden ſei Bedeutung
verleihe Da die Maximaliſten nun ſelbſt Frieden ge
ſchloſſen hätten könnten ſie ihn anch der Ukraine und den
anderen ruſſiſchen Randvölkern nicht mehr ſtreitig
machen Etwaige Proteſte hätten aber einen ſchweren
Stand denn die deutſchen Waffen ſeien in allzu gefähr
licher Nähe

Die Baſeler Nachrichten ſagen u Mit
Spannung hat man erwartet ob die Zentralmächte an
der Bedingung der unverzüglichen und völligen Demobi
liſierung des ruſſiſchen Heeres feſthalten würden Daß
dies nun in der Tat der Fall war bedeutet nichts an
deres als das Deutſchland den Kampf mit
Japan ſelbſt durchführen will

Die Baſeler Nationalzeitung ſchreibt
den Friedensvertrag müſſe man richtiger eine vollkom
mene Unterwerfung nennen die eine Epoche der Welt
geſchichte einleitet er ſei ein Proviſorium das ſpäter
beim allgemeinen Frieden doch wieder umgeſtoßen werde
Der Friede ſchaffe eine Reihe von Nationaliſten und Jr
redentiſten im Oſten und hetze jedenfalls die geſamte
Entente zu äußerſtem Widerſtand nur wenn ſie die
Partie bereits verloren geben würden könne eine ſolche
Wirkung ausbleiben Jſt aber der Friede von Breſt
Litowsk ein Definium ſo beginnt mit ihm eine Aera un
beſtreitbarer deutſcher Weltherrſchaft die ver
ſuchen wird alle die nnabſehbaren Hilfsquellen der
inneren ruſſiſchen Welt zu organiſieren

Der Baſeler Anzeiger meint nun werde
auch der dritte Sonderfriede nämlich der mit Rumänien
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen Der Einfluß
auf den Oſten kann nicht ausbleiben wenn man ihn auch
nicht überſchätzen darf Möglicherweiſe erfahre aber
dieſer Einfluß eine überraſchende Störung durch den
plötzlichen kaum mehr zu verdeckenden Gegenſatz zwiſchen

den Vereinigten Staaten und Japan
Sehr auffällig lauten die Urteile der ſozialiſti

ſchen Blätter die ausnahmslos von einer Ver
gewaltigung Rußlands und der ruſſiſchen Revolution
ſprechen Aehnliche Stimmen kommen auch aus der Weſt

ſchweiz ſo nennt das Journal de Geneve den
Breſter Frieden den härteſten Schlag der den Welt
frieden hätte treffen können niemals könnten die Welt
mächte die ſchonungsloſe Zerſtückelung Rußlands dulden

Der Breſter Vertrag eröffne den Verzweiflungs und
Vernichtungskrieg
Holländiſche Urteile über den Friedensvertrag

Haag 4 März Die holländiſche Preſſe kann ſich
nicht entſchließen den ruſſiſchen Frieden als erfreuliches
Ereignis zu betrachten Jm Gegenteil die Bebenken
walten vor Der Nieuwe Courant ſchreibt Die
Mittelmächte haben reichlich Vorteil aus der falſchen
Rechnung der Bolſchewiki gezogen Die neuen Be
dingungen über den Kauckaſus ſind eine eigenartige
Anwendung des Selbſtbeſtimmungsrechtes die das

wird Die Unterhandlungen ſchreiten anſcheinend
günſtig voran Es ſcheint daß die Rumänen dem
Zwange nachgeben und die Friedensbedingungen der
Vierbundmächte annehmen Die dynaſtiſche Frage
iſt eine innere Angelegenheit Rumäniens Daß ein
flußreiche Kreiſe Rumäniens einen Thronwechſel gern
ſehen iſt bereits bekannt Sehr viel Wert wird von
deutſcher Seite darauf gelegt daß wegen der Petroleum
beförderung nach Deutſchland günſtige Bedingungen
erreicht werden

Wie ich weiter dazu aus diplomatiſchen Kreiſen er
fahre rechnet man damit daß das Miniſterium
Averescu nicht geeignet iſt auf die Dauer die Poli
tik zu treiben welche die Mittelmächte von Rumänien
verlangen Man nimmt in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen an daß ein neues Miniſterium aus
deutſchfreundlichen Kreiſen die auch zugleich Oeſter
reich Ungarn genehm ſind zuſammengeſetzt wird und
zwar kommen dafür hauptſächlich in Frage der frühere
rumäniſche Geſandte in Berlin Beldiman ferner
die beiden Konſervativen Führer Peter Carp und
Marghiloman

Jonescu guf der Reiſe nach London
Haag 5 März Aus London wird gemeldet Take

Jonescu befindet ſich auf der Reiſe nach London er
wird ſich in der engliſchen Preſſe über den Zweck ſeiner
Reiſe äußern Man vermutet daß ſie als Hauptziel
den Zweck verfolgt für die rumäniſche Königs
fa milie in England Quartier zu bereiten falls König
Ferdinand zum Verzicht auf den rumäniſchen Thron ge
zwungen würde

zur Lage im fernen Oſten
Baſel 5 März Der Pariſer Berichterſtatter der

Baſler Nachrichten telegraphiert Die Waſhingtoner
Regierung erhebt keinen Einſpruch gegen die in To kg o
beſchloſſenen Maßnahmen Es iſt jetzt nicht mehr die
Rede von einem amerikaniſchen Miteingreifen in Sibi
rien Auch im fernen Oſten wird der Präſident
den Richtlinien treu bleiben die er einmal aufgeſtellt

hat Er behält ſeiner Politik ſoviel Spielraum wie
möglich vor und geht Hand in Hand mit der
Ent ente vor wo immer dies in erſprießlicher Weiſe
geſchehen kann Es wäre verfrüht die militäriſche
Hilfe Japans vom militäriſchen Standpunkte aus ſchon
jetzt einſchätzen zu wollen Aber politiſch iſt das Auf
treten Japans auf der Schaubühne des fernen Oſtens
eine Tatſache von allerhöchſter Bedentung Wenn die
Weſtmächte glaubten auf dieſe Hilfeleiſtung nicht ver
zichten zu können ſo liegt darin ein Beweis wie ſie die
deutſche Gefahr bewerten ſie betrachten ſie nicht
mehr vom europäiſchen Geſichtspunkte aus ſondern ſie
erſcheint ihnen als eine Bedrohung der ganzen
Welt

Haag 5 März Aus London wird gemeldet Der
Mancheſter Guardian erfährt aus Waſhington Aus

dem Weißen Hauſe verlautet Wilſons Haltung
bezüglich des möglichen Eingreifens Japans in
Sibirien ſei noch völlig unbekannt Perſonen aus der
unmittelbaren Umgebung des Präſidenten glauben daß
er ſich jetzt mehr mit Petersburg als mit Wladiwoſtok
oder Charbin beſchäftige Die Frage die er ſich ſelbſt
geſtellt hat bezieht ſich weniger auf die Unterſtützung
der Jntereſſen Amerikas und der Alliierten im fernen
Oſten als vielmehr auf die Verhinderung eines un
verzeihlichen Schrittes der die ruſſiſche Revolution ge
fährden könnte Er ſteht noch immer auf dem Stand
punkt daß die ruſſiſche Revolution ein klarer Gewinn
für die Ziviliſation iſt ganz abgeſehen von der Neben
erſcheinung daß es in Rußland augenblicklich ſehr ver
worren ausſieht Jn der Umgebung Wilſons iſt man
geneigt anzunehmen daß Rußland ſelbſt ſein eigenes
Rettungswerk zu gegebener Zeit in die Hand nehmen
wird ſobald im neuen Rußland Elemente aufſtehen
die fähig ſind zuzugreifen Jn Waſhington wünſcht
man die Ausſicht auf eine Konſolidierung im demokrati
ſchen Rußland nicht durch ein japaniſches Eingreifen im
fernen Oſten in Frage zu ſtellen Die Umgebung von
Wilſon nimmt an daß er ganz genau davon unterrichtet
iſt was man im gegenwärtigen Augenblick in Petersburg

Reich des Feindes wur verſtümmelt und der Bevölkerung

das Recht nimmt Anſchluß an das Mutterland zu
ſuchen Der Siegerſtand punkt waltet vor
Das Algemeen Handelsblad ſchreübt Ob das ein
Verſöhnungsfrieden und ein Dauer
frieden iſt muß bezweifelt werden Es
iſt ein Frieden erzwungen mit dem Meſſer an der
Kehle Das Blatt finbet die Bedingungen die Rußland
geſtellt worden ſind ſehr hart Der Nieuwe Rotterd
Courant ſieht eine Verſchlechterung der Lage in Groß
rußland voraus Trotzdem Deutſchland im Oſten wahr
ſcheinlich weiter Wacht halten müſſe ſei der Frieden
für Deutſchland ſehr vorteikhaft

Was die Ententepreſſe erhoſſt
Genf 5 März Die Ententepreſſe klammert ihre

Hoffnung daran daß die aus Kiew in Moskau ein
getroffenen Konſuln von Frankreich und England und
Amerika Stimmung machen werden damit der für den
12 März nach Moskau einberufene allgemeine Sowjet
kongreß den Breſter Vertrag für unverbindlich erkläre
Doch würde ein ſolcher Beſchluß nach den jüngſten
Petersburger Depeſchen über die Unmöglichkeit der
Wiederherſtellung der ruſſiſchen Streitkräfte die geſamte
Lage nicht zu ändern vermögen

Ne ruſſiſche Geſandtſchaft im Hauge gegen den Sonderfrieden

Haag b März Die ruſſiſche Geſandtſchaft im Haag
proteſtiert energiſch gegen den Sonderfrieden der von
den Maximaliſten mit Deutſchland und ſeinen Bundes
genoſſen geſchloſſen worden iſt Zweifellos werden ſo
meint ſie alle geſunden Elemente des ruſſiſchen Volkes
einem derartigen Proteſt zuſtimmen Ein Volk über
100 Millionen könne ſich nur für kurze Zeit irreführen
laſſen aber auf die Dauer könne es niemals von dem
Feinde und ſeinen ruſſiſchen Mithelfern beherrſcht
werden Die Tatſachen würden zur richtigen Zeit un
vermeidlich die Wertlofigkeit eines ſogenannten Friedens
vertrages beweiſen der im internationalen europäiſchen

Rechte ſicherlich keinen Platz einnehmen könne

vorhat Die Vertreter der amerikaniſchen Kommiſſion
die die öffentliche Meinung in Rußland bearbeiten ſoll

ſind noch in Petersburg und unterhalten rege tele
graphiſche Verbindung mit Waſſhington

Haag 5 März Jn einem Leitartikel äußert ſich
der Mancheſter Guardian über die bea bſichtigte
Aktion der Alliierte n in Rußland Es
fällt dabei auf daß die Auffaſſung dieſes Blattes von
der übrigen engliſchen Preſſe erheblich abweicht Das
Blatt ſagt Es liegt auf der Hand daß eine Unter
nehmung dieſer Art nicht mit beſchränkter Verantwort
lichkeit unternommen werden kann Sie wäre mit einem
Kriege gegen Rußland gleichbedeutend oder aber gegen
die Leitung die zurzeit Rußland im fernen Oſten ver
tritt Es würde bedeuten daß während Deutſchland
und ſeine Bundesgenoſſen Rußlands Zerſtückelung im
Weſten anſtreben wir und unſere Bundesgenoſſen das
ſelbe im Oſten beginnen würden Wenn auch die Trieb
federn unſeres Handelns andere ſein würden würden
doch die Tatſachen an ſich dieſelben ſein Ferner ſagt

der Mancheſter Guardian Die Behandlung der An
gelegenheit läuft allem Anſcheine nach nicht auf einen
militäriſchen Angriff Japans gegen Rußland ſondern
auf Japans freundſchaftliche Mitwirkung gegen Deutſch
land hinaus Die Frage was mit den Vorräten in
Wladiwoſtok und in Sibirien geſchehen ſoll iſt nicht die
Hauptſache ſondern es kommt auf die Verteidigung
unſerer gerechten Sache und auf die Stärkung der Poſi
tion der Alliierten im fernen Oſten an Worauf wir
ſtolz ſind iſt daß wir die Freiheit der Völker und die
Sicherheit der Nationen unter allen Umſtänden ge
währleiſten werden Wie könnten wir bei ſolchen
Grundſätzen ſo handeln als würden wir eine Zerſtücke
lung Rußlands gutheißen etwas was Deutſchland
auf der anderen Seite von Rußland beginnt Der Leit
artikel ſchließt mit einem feurigen Aufruf an Wilſon
und ſagt Wilſon erklärt daß die deutſche Beſetzung im
Weſten nicht von langer Dauer ſein kann wie kann er
ſich dann aber zu einer Beſetzung durch die Alliierten
im Oſten herbeilaſſen



England unter dem Druck
des Vootkrieges

Von ſachkundiger Seite war vorausgeſetzt worben
die engliſchen Ernährungsſchwierigkeiten im Friüzh

jahr dieſes Jahres mit aller Schärfe einſetzen würden
weil dann die Vorräte aus der letzten Ernte verbraucht
z und England von dann ab nur auf Zufuhren von

eberſee angewieſen ſei deren Eintreffen jedoch der
deutſche Boot Krieg zumal bei dem jeßt ergeic ver
größerten Sperrgebiet verhindern werde ieſe Vor
ausſagen erfüllten ſich früher als man annehmen
konnte Ausſageon des Kapitäns von Müller und
anderer Austauſchgefangenen ergeben daß bereits im
Dezember eine erhebliche Verſchlimmerung der
Nahrungsmittelzufuhr einſetzte die die Engländer
natürlich auch den in ihren Händen befindlichen Kriegs
gefangenen nach Möglichkeit fühlbar machten Jetzt
wird aus vertrauenswürbiger Quelle in Ueberein
ſtimmung mit gelegentlichen engliſchen Preſſenachrichten
bekannt daß in ganz England außerordent
hlicher Mangel an Fleiſch Speck ButterMargarine und auch an Getreidemehl
dem ſeit einiger Zeit bereits Kartoffelmehl zugeſetzt
wird herrſcht Wie ernſt die Dinge liegen ergeben
auch die mehr als vorſichtigen Verſprechungen der eng
liſchen Behörden bie im Grunde genommen auf das Ein
geſtändais hinauslaufen daß die unbefriedigende Lage
nicht geändert werden kann

Der kritiſche Zuſtand der engliſchen Ernährung wird
ferner in ſehr ernſter Weiſe auch durch die Arbeits
einſtellungen und hurch die dauernden Drohungen
der engliſchen Arbeiter mit Arbeitseimſtellungen be
ſonders in den Minenbezirken Süd Wales und in
den Munitionsfabriken von Birmingham beſtätigt
Denn an ſich iſt der engliſche Arbeiter durchaus nicht
etwa kriegsfeindlich ſondern feſt entſchloſſen den Krieg
koſte es was es wolle zu einem für England ſiegreichen
Ende zu filhren und zwar in der klaren Erkenntnis
daß er damit ſeinen eigenen Jntereſſen am beſten dient
Es handelt ſich bei dieſen Arbeiterausſtänden auch
durchaus nicht um Lohnerhöhungen zumal die Löhne
ausreichend hoch ſind ſondern um einen derartigen
M ingel an Lebensmitteln daß bie Arbeiter nicht im
ſtande ſind ſelbſt mit den höchſten Löhnen das zum
Leben Notwendige anzuſchaffen Jn einem Falle be
gründeten die Bergwerksarbeiter ihren Ausſtand gerade
zu mit dem Umſtande daß ſie mit der geringen ihnen

lieferten Menge Brot und Margarine eine acht
tundige Grubenarbeit nicht leiſten könnten

Die Erkenntnis der hoffnungsloſen Lage die
dauernd im engliſchen Volke wächſt hat auch die Kritik
erheblich verſchärft die an den Maßnahmen der Re

ierung und noch mehr an ihrer optimiſtiſchen Darfetne der Lage um nicht geradezu Fälſchungen zu

agen geübt wird Beſonders aus Reederkreiſen her
aus wird die ſchärfſte Kritik geübt ſo beſonders von
Houſton und Holt Dieſe Urteile wiegen um ſo ſchwerer
als die Männer die ſie ausſprechen ſehr wohl imſtande
ſind die Lage auf dem Frachtmarkte zu beurteilen
Ganz beſonders wird und zwar mit Recht beanſtandet
daß die engliſche Regierung nur die Anzahl der ge
ſunkenen Schiffe nicht aber den Tonnen
gehalt auf den es doch ankommt bekannt gibt

Tiefen Eindruck hat es auch in England gemacht daß
das Parlamentsmitglied Lambert erklärt hat er könne
beweiſen daß allein im Jahre 1917 3 mal ſo
viel Schiffe verſenkt als erbaut worden ſeien
Anch das Eingeſtändnis des Nahrnngsmittelkontrol
leurs niemand habe erwartet daß die Sache ſo ſchief
gehen werde ſpricht Vände zumal er dieſes Geſtändnis
im Gegenſatz zu den Wünſchen und Weiſungen ſeiner
Vorgeſetzten machte nur um rechtzeitig die Verant
wortung von ſich abzuwälzen

Dazu kommen noch eine Reihe anderer Umſtände die
die Unzufriedenheit im Lande ſchüren Jn Auſtra
lien wo man zunächſt für den Krieg ſo ſehr begeiſtert
war iſt man jetzt des Krieges herzlich müde und hat dies
auch in der Ablehnung der allgemeinen Wehrpflicht klar
zum Ausdruck gebracht Und wenn die Kanadier
heute nochmals vor die Frage der Einführung der all
gemeien Wehrpflicht geſtellt würden ſo würden ſie nach
der Stimmung der Kanadier an der Front zu urteilen
ſie zweifellos ablehnen Auch in England ſelbſt wächſt
die Mißſtimmung und zwar in Verbindung mit der
iriſchen Frage Weil die Regierung auf die
Stimme der Jren angewieſen iſt war ſie nicht nur ge

Jrland von der allgemeinen Wehrpflicht aus
zunehmen ſondern üglich der Lebens
mittel beſſer zu ſtelle Irland als landwirtſchaft

notigt
Vrlzrland auch be
n obwohl

liches Ueberſchußland ohnedies günſtiger geſtellt iſt als
England

Nicht zu überſehen ſind ſchließlich auch die außer
ordentlichen peſſimiſtiſck Auslaſſungen des Heraus
gebers des John Bull Horatio Botomleys der
in letzter Zeit mehrfach das Geſpenſt eines allgemeinen
Ausſtandes an die Wand gemalt hat Er würde es
zweifellos nicht getan haben wenn die Lage für England

anfinge verzweifelt zu werden
nbedingt deutſch

nicht tatſächlich
Bottomley iſt u

Denn
feindlich und iſt nur des

halb ſo ſcharf gegen quith und für Lloyd George ein
getreten weil er in ihm den einzigſten Verfechter einer
Kriegspolitik erblickte die die unbedingte Niederwerfung
Deutſchlands ſich zum Ziele geellt Wenn er ſich jetzt
t einigen Monaten gegen ihn wendet ſo iſt das nur
arauf unurückzuführen daß er mit den Schönfärbereien

Lloyd Genrges unzufrieden iſt d bei ſeiner Kenntnisdes engliſch n Nationalcharakt z ſich eine beſſere Wir S
kung rerſpricht wenn man dem Volke ungeſchminkt die

Die Zigarette
Von Alfred Bratt

An dem Knattern der Räder deren bis dahin gleichmäßig
vochender Takt plötzlich außer Rand B raten zu ſein
ſchien an dem Rütteln und den jähen Schwenkungen des
Wagens an dem Klirren mannigfacher Gleiskreuzungen konnte
man erkennen daß die Strecke ſich verbreiterte daß Quer

ruſenden zug unterſchoben
olland der die Reiſen

jführenden Staat in neutrales Gebiet brachte

gleiſe und Weichen ſich dem br
Es war der Deutſchland
den aus dem kri

SchnellzugSie u
mit der M Hkeit ſich von da weiterhin in einen feindlichen
Staat zu be

Die Maſchine verlangſamte ihr De po Hann hr der Zug
in die Grenzſtation ein Der übliche Trubel der Ausſteigenden
war um ein Vielfaches erregter als ſonſt denn man befand
ſich ja an einer Grenze im doppelten Sinne an einer Grenze
zwiſchen Krieg und n und hinter dem Friedens
gebiet lanerte die andere Kr spartei jnnerhalb weniger
Minuten war der ganze lange Zug leer die Reiſenden
klapperten mit Schuhen u Handkoffern auf den Bahnſteig
fließen in ungewiſſer nervöſer Stimmung der ſchharfen
Grenzkontrolle gedenkend der ſie ſich nun würden unterziehen
müſſen Wohin man blickte überall ſah man blinkende
Uniformknöpfe die Mützen von Beamten Helme hier und
dort ragte aus dem Gewühl die kalte Stahlſpitze eines Ba
jonetts empor Amtliche Tafeln mit doppelſprachigen Auf
ſchriften Zettel mit Bekanntmachungen Wappenzeichen Stem
peln Befehle Verbote Aufforderungen Achtung
Reviſiion Paßamt Gepäckdurchſuchung Aus und

Ankleidezellen Ein Grenzbahnhof zur Kriegszeit
Aus dem letzten Wagen des Zuges war ein einzelner

Herr geſtiegen Er kam aus einer Wagenhälfte die mit
1 Klaſſe bezeichnet war Es war ein ſehr eleganter Herr mit
einem geſchmeidigen dünnhäutigen raſchelnden Regenmantel
Ein hochgewachſener Mann glattraſiert vornehme energiſche
Geſichtszüge Er ließ ſein Gepäck aus ſeinſtem Juchten eder
abladen und folgte mit unbekümmert feſten läſſig federnden
Schritten der Menge die bunt geſprächig und einiger
maßen zögernd der Unkerſuchungsſtelle zuſtrömte

Piepyetl euren
brach an Mweigern uAer

Am Brrrc

Wahrheit ſogt Ob er damit Recht hat ſei dahingeſtellt
Vielleicht kennt Lloyd George das engliſche Volk doch
noch beſſer wie Horatio Bottomley und wird ſich in
ſeiner Taktik günſtige Reden zu halten nicht irre
machen laſſen bis die Dinge eines Tages ſtärker als
ſelbſt ſeine Unverfrorenheit geworden ſind und der zu
ſammenſtürzende Bau ſeiger Lügen ihn und ſeine
Helſershelfer unter ſich begräbt

Die Agrarverhältniſſe in den
baltiſchen Provinzen

K B Wie wir einem Werk Dr Valerian Jornius
Die Baltiſchen Provinzen entnehmen belief ſich im

Jahre 1900 in Eſtland die Zahl der Vauernhöfe oder
Geſinde auf 11992 die 775 760 Hektar umfaßten und
40,2 Prozent der Geſamtfläche der Provinz bildeten
Livland hatte 1906 im ganzen 22 498 Bauernhöfe auf
zuweiſen mit einem Gebietsumfang von 1 347 428 Hektar
39,2 Prozent der Geſamtfläche und in Kurland gab

es in demſelben Jahre 28 281 Bauernhöfe die zuſammen
981 337 Hektar betrugen und 37 Prozent der Geſamt
fläche beanſpruchten Seitdem haben ſich die Zahlen
kaum weſentlich verſchoben Die Durchſchnittsgröße
eines Bauernhofes beträgt 52,62 Hektar davon ſind12,61 Hektar Acker 23,59 Wieſe und Weide 12,67 Hektar

Wald und 4,75 unproduktiver Boden Dieſe ziemlich be
trächtliche Wirtſchaftseinheit der weder in Weſteuropa
noch in Rußland die gleichen Größenverhältniſſe an die
Seite zu ſtellen ſind gilt jedoch nur für die Geſinde der
Rittergüter Auf die aus dem Domänenbeſitz her
vorgegangenen Bauerhöfe trifft die Durchſchnitts
größe 28,13 Hektar zu Es muß auch berückſichtigt wer
den daß die Bauernhöfe zumeiſt aus Oekonomieland
Acker i und Weide beſtehen während die weitaus
edehnten Waldungen nach wie vor zum größten Teilben Rittergütern gehören

Die Zahl der Rittergüter beträgt in Eſtland 462 in
Livland 304 und in Kurland 648 die der Domänengüter

in gleicher Reihenfolge 3 132 und 200 Jhre Größe
ſchwankt zwiſchen 100 und 2500 Hektar Doch gibt es
eine Anzahl Majorate namentlich im Norden Kurlands
die eine Fläche von 50 000 und noch mehr Hektar Lände
reien aufweiſen So befindet ſich im Windauſchen Kreiſe
das Rittergut Dondangen das 728 Quadratkilometer
umſpannt und an Areal dem Fürſtentum Reuß j L nicht
viel nachſteht Ein anderes Popen bedeckt einen
Flächenraum von 509 Quadratkilometer iſt alſo größer
als die Fürſtentümer Schaumburg Lippe und Reuß ä L
Für die Verteilung des Bodens nach ſeiner Nutzbar
keit läßt ſich hier keine feſte Norm aufſtellen Auf
manchen Gütern die in waldreichen Gegenden liegen
überwiegen natürlich ſehr ſtark die Forſte kleinere
Güter findet man meiſt in waldärmeren aber dafür
deſto fruchtbareren Kreiſen

Was den landwirtſchaftlichen Betrieb anbetrifft ſo
ründete ſich dieſer bis in die Mitte des vorigen Jahr
underts auf das Dreifelderſyſtem Mit der Einführung

der Geldpacht kam die Mehrfelderwirtſchaft immer mehr
in Aufnahme die auf den Gütern ſchon größtenteils an
gewandt wurde und nun auch in die Bauernhöfe ein
drang Heute findet man das Drei und Vierfelder
ſyſtem faſt ausſchließlich noch in den kleinen bäuerlichen
Wirtſchaften der Domänengüter

Die Kriegskoſten der Vereinigten Staaten

Die gewaltigen Anſprüche die ſeitens der Entente
an ihren Geldgeber Amerika teils an barem Gelde teils
an Lieferung von Kriegsmaterial geſtellt werden ſowie
die eigenen beträchtlichen Kriegskoſten haben die Finan
zen der S nihtrg Staaten ſchwer in Mitleidenſchaft
Zezogen Wie Algemeen Handelblad in ſeiner finan
iellen Wochenüberſicht vom 3 Februar mitteilt beliefch die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten vor dem

Kriege auf ungefähr 955 Millionen Dollars Für Ende
Juni 1918 nach Ablauf des jetzigen Etatsjahres werden
die Staatsausgaben Amerikas für die Kriegführung
an der das Land ſeit April 1917 teilgenommen hat auf
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Jm Köntrollraum ſtand der elegante Herr unter den letzten
Augenſcheinlich ließ er ſich Zeit Vielleicht dachte er auch am
Schluß raſcher abgefertigt zu werden da der holländiſche Zug
ſofort nach Beendigung der Unterſuchung fahrplanmäßig ab
fahren ſollte

Endlich kam auch er an die Reihe Als der Beamte aus
dem Paß mit Rufſtimme ſeinen Namen vorlas trat er gleich
mütig hervor ohne dem Bewachungsſoldaten beſondere Be
achtung zu ſchenken

Er antwortete auf alle in üblicher Folge an ihn geſtellten
Fragen raſch kurz und korrekt Skandinavier in engliſchen
Kolonien gelebt jetzt an der Spitze eines europäiſchen Export
hauſes in Europa Geſchäfte hier im Lande abgewickelt Re ſe
ziel Amſterdam Geſchäftskonferenz und Vertragsabſchluß

Der Beamte nickte dankend und bat ihm in die Gepäck
abteilung zu folgen Die Koffer waren bereits unterſucht
alles in Ordnung Jhr Jnhalt wurde dem Beſitzer gezeigt
zur Kenntnisnahme daß jedes Stück an ſeinem Platze ſei
dann ſchnappten die ſilbernen blitzenden Nickelverſhläge der
Schlöſſer zu Wieder nickte der Beamte dankend dann ſagte
er kühl aber äußerſt höflich

Sie ſind Ausländer mein Herr Sie verlaſſen unſer Land
Wenn Sie dieſe Grenze überſchritten haben ſtehen alle Wege
ofſen Es tut uns leid Jhnen Unbequemlichkeiten bereiten
zu müſſen aber Sie haben ſich der Leibesdurchſuchung
zu unterziehen Hier rechts dieſe Tür

O bitte verſtehe vollkommen, meinte der Herr mit einem
flüchtigen Lächeln Und er verſchwand hinter der Tür die
der Beamte ſchloß Zehn Minuten ſpäter trat der Herr wie
der in den erſten Raum Der Beamte übergab ihm die ver
ſchiedenen kleinen Gegenſtände die jener bei ſich getragen
hatte Uhr Brieftaſche uſw Als er ihm das goldene Ziga
rettetui reichte meinte er bedauernd

Die Zigaretten müſſen Sie aber herausnehmen und hier
laſſen mein Herr Wollen Sie ſo liebenswürdig ſein
er wies auf die Tiſchplatte

O, ſagte der Herr erſtaunt das iſt aber ungngenehm
Jch habe dann nichts zu rauchen bis zur nächſten Stadt

Sie bekommen im Zug ſo viel Higaretten als Sie nur
wünſchen
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So Nun ja aber nicht meine Marke
Das tut mir leid

Der Herr runzelte die Stirn und zögerte Dann meinte
er wieder lächelnd Aber eine darf ich mir doch nehmen
zum ſofortigen Gebrauch nicht wahr

Bitte
Der Herr blickte in das noch immer aufgeklappte Etui zog

aus der Mitte eine zus und warf die anderen
auf den Tiſch Dann wollte er ſich mit kurzem Gruß ent
fernen

Der Beamte warf einen raſchen Blick auf ihn trat einen
Schritt vor und ſagte Verzeihu Sie müſſen die Zigarette
hier rauchen

Gut denn ich zünde ſie
brennende Streichholz auf
jetzt iſt s die höchſte Zeit

Zum zweiten Male trat der Beamte vor Sie müſſen die
Zigarette hier zu Ende rauchen

Jetzt verlor der Herr ſeine Ruhe Aber ich verſäume ja
den Zug

Der Beamte zuckte die Achſeln Dann werfen Sie ſie fort
Der Herr ſtampfte auf Er wurde mit einem Male rot

vor Zorn Zum Donnerwetter das geht denn doch zu weit
Der Beamte ergriff ihn beim Arme Seine Stimme klang hart

und befehlend als er ſagte Sie werden die Zigarette hier
vor mir zu Ende raucken vor meinen Augen Zug für Zug

Der Herr wehrte ſich Er wollte verzichten das Zeug fort
werſen Er verſäumte ſicher den Zugl Doch nichts half
Soldaten ſtanden an der Tür Der Beamte ſtarrte ihn an
Er mußte mußte zu Ende rauchen Als aber die Zigarette
zur Hälfte geraucht war durchlief ein Zucken den Körper des
Herrn Der Beamte ſtarrte auf das glimmende Ende Und
jetzt jetzt fiel ein kleiner Gegenſtand mit hellem metalliſchem
Aufſchlag aus der Higarette auf die Erde

Der Beamte bückte ſich blitzſchnell hob die winzige kurze
Aluminiumhlilſe auf öffnete ſie mit dem Taſchenmeſſer und
entnahm ihr eine Rolle langen Seidenpapiers die mit faſt
mikroſkopiſchen Schriftzügen beſät war

Das Geſicht des vornehmen Herrn war ſehr bleich als die

Zigarette her

hier an So Er warf das
Eſtrich und zertrat es Aber

Soldaten ihn wegführten Draußen pfiff der abfahrende Zug

18,77 Milliarden Dollar geſchätzt Das heißt alſo daßſich die Staatsſchuld im l er ungefähr
r t Es wird nicht mehr lange dauernbis die Vereinigten Staaten bei ſolch einer anwachſen
den Schuld in eine ſchwi geraten

Kriegskoſten ſo angſt
ierige

die amerikaniſchen
erregend zunehmen in einem noch viel größerem Maße
als es in europäiſchen Ländern der Fall iſt findet ſeine
Erklärung darin daß Amerika nicht allein in einer ſehr
geringen Zeit Heer Marine und Luftflotte rieſig er
weitert ſondern daß es zugleich die Entente burch Be

n von Kriegsmaterial in größerem Maße unter
tützt als es bereits früher der Fall war Nicht weniger

als ſieben Millionen Dollar alſo beinahe die Hälfte der
eſamten Kriegskoſten der Vereinigten Staaten in dieſem
Ftatsjahre pd als Vorſchuß für die Alliierten vor
eſehen Falls die europäiſchen Staaten die dieſe Vorſhiſſ erhalten zahlungsfähig bleiben könnte der Be

trag von den Ausgaben die die Vereinigten Staaten an
ihre Kriegführung verwenden abgerechnet werden Aber
die Zahlungsfähgkeit Rußlands dem noch Ende Dezem
ber eine Anleihe von 325 Millionen Dollar gegeben
worden war iſt jeßt ſchon nicht mehr aufrechtzuerhalten
Belgien das 69,9 Millionen Dollax empfangen hat wirdwohl ebenſowenig aus eigenen itteln Renten und

Abzahlungen beſtreiten können Auch für Jtalien dem
500 Millionen Dollar vorgeſchoſſen wurden wird die
Zahlungsfähigkeit bei einer längeren Kriegsdauer ſehr
fraglich werden um ſo mehr da die Vorſchüſſe zum
Ende des Etatsjahres noch ſehr bedeutend ſteigen
werden Der Löwenanteil des amerikaniſchen Geldes
wurde allerdings England und Frankreich zur Ver
fügung geſtellt deren Staatskredit bis jetzt über allen
Zweifel erhaben war Aber wenn es nicht gelingt
dieſem wahnſinnigen Kriege bald ein Ende zu iten
dann werden auch für England und Frankreich ſehr
ſchwierige Zeiten kommen

Angeſichls der immer ungünſtiger werdenden
Finanzlage ſeiner europäiſchen Schuldner iſt die Rolle
Amerikas als mehr oder minder freiwilliger Entente
bankier allerbings keine beneidenswerte

Kriegsallerlei
Womit ſich die deutſchen Gefangenen beſchäftigen
Während in Deutſchland die Klagen darüber zu

nehmen daß die den gebildeten Ständen angehörenden
engliſchen und franzöſiſchen Gefangenen ſich trotz reich
licher Gelegenheit nicht zu beſchäftigen wüßten und auch
gar nicht wünſchten daß ſie ferner keine Sprachſtubien
trieben und dergleichen kommt aus England über die
deutſchen Gefangenen die entgegengeſetzte Kunde So
ſchildert nach Fyns Tidende vom 12 Februar ein
Finnländer ſeine anläßlich eines Beſuches in engliſchen
Gefangenenlagern gewonnenen Eindrücke von den
kriegsgefangenen Deutſchen Ueberall ſchreibt er ſah
man Soldaten die durch irgend ein Studium ihr Wiſſen
zu bereichern bemüht waren Wie ihm der ihn be
gleitende engliſche Major ſagte waren die meiſten deut
ſchen Gefangenen bereits der engliſchen Sprache mächtig,
und viele trieben jetzt Ruſſiſch und Spaniſch Einige
beſchäftigten ſich auch mit der italieniſchen Sprache Jhr
Fleiß ihr Wille ihre Kenntniſſe zu erweitern und die
Zeit nicht nutzlos verſtreichen zu laſſen machten auf den
Beobachter einen tiefen Eindruck Jn einem Soal
ſpielte gerade ein 25 Mann ſtarkes Orcheſter alles
deutſche Gefangene die Tannhäuſer Ouvertüre

Amerika muß an Lebensmitteln ſparen
Seit Amerika in den Weltkrieg eingetreten iſt haben

die Bewohner den Ernſt des Krieges täglich mehr am
eigenen Leibe verſpüren müſſen Auch das Land der un
begrenzten Möglichkeiten muß ſich allerlei harte Be
ſchränkungen auferlegen vor allem an Nahrungsmitteln
Gegenwärtig verſucht man es noch mit der freiwilligen
Sparſamkeit die meiſt das vorbereitende Stadium der
Zwangsrationierung iſt Die Waſhingtoner Poſt
verwaltung ſtellt ſich mit praktiſchem Blick in den Dienſt
der guten Sache indem ſie die Briefmarken der Poſt
ſachen mit einem Stempel entwertet der die dringenden
Mahnworte trägt Nahrungsmittel werden den Krieg
gewinnen vergendet ſie hytnich Ob es etwas nützen
wird

I Hiuuuumtnunnuh
kostet unser beliebter praktischer

Taschenfahrplan
S Daraus ersehen Sie stets leicht und schnell wann

der Zug geht und wieviel die Fahrt in ſoder
Wagenoklasse kostet da unser Taschenfahrplan
mit Falupreisanzeiger vergehen ist Erhälſtlich
bei uns oder darch unsere Zeitungsträgerinnen
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Eine gute Gelegenheit
Jm Weſtausgange des Engliſchen Kanals kreuzte vor einigen

Wochen eines unſerer Boote auf der Jagd nach feindlichem
Schiffsraum Trotz mehrtägiger Anweſenheit in dieſem ſonſt
ſo verkehrsreichen Gebiete waren die bisherigen Erfolge des
ſonſt ſehr erfolgreichen Kommandanten auf dieſer Reiſe noch
in ſo bedeutend wie man es ſonſt auf U ewohnt
war Das Nachlaſſen des Handelsſchiffsverkehrs machte ſich
eben von Reiſe zu Reiſe immer empfindlicher bemerkhar und
damit wurden auch die Angriffsgelegenheiten auf feindliche
Handelsdampfer ſeltener

Doch da winkte wieder Arbeit Vom Atlantiſchen Ozean
her nahte in ſpäten Nachmittagsſtunden ein beladener Damp
fer von etwa 3500 Tonnen auf den ſogleich zum An
griff fuhr Ob nun die Leute auf dem Dampfer das U Boot
bemerkt hatten oder ob ſie wegen der Nähe des Landes zu
größter Vorſicht ermahnt wurden kurz das Schiff begann
plötzlich ganz unregelmäßige wilde Zickzack Kurſe zu fahren
die einen ſofortigen Angriff äußerſt ſchwierig erſcheinen ließen

Kurz darauf nahten einige Bewacher die den Dampfer inihre Obhut nahmen Trotzdem gab das Bvoot das Spiel
noch nicht verloren Unbemerkt von den Gegnern folgte es
eine geraume Zeit bis unter die Küſte wo der Dampfer
vorübergehend ſtoppte um einen Lotſen an Vord zu nehmen

wo ſich dieſes Manöver in wenigen Minuten abſpielte
genügte dieſer Aufenthalt doch um den aufgeſchobenen An
griff durchzuführen Sicher eilte der Torpedo ſeinem Ziele
zu und riß ein großes Loch in den Maſchinenraum des
Schiffes Wenige Minuten ſpäter war der Dampfer inmitten
der Bewacher geſunken Wohl oder übel hatte der Lotſe
ebenſo ſchnell wieder ausſteigen müſſen wie er auf dem Eng
länder an Vord gekommen war Jmmerhin konnte mar ihm
aber gewiſſermaßen dafür zu Dank verpflichtet ſein daß durch
ſein Erſcheinen ſich für eine gute Gelegenheit zur
PVernichtung des verfolgten Dampfers ergeben hat
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